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für Teuchern
Enzeigenpreis: Die ſerhsgeſpaltene Korpuszeile 60 Pfg. Reklamezeile Mk.

Anzeigenannahme in der Geſchäſtsneke dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
Anzeigenmüſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein. e

Erſcheint wöchentlich 8 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpteſterrs vormittar s 9 Uhr. Größere und komplizierte

abends 6 Uhr für den folgenden Tas,

Die Zukunft von Oberſchleſien.
Die Entſcheidung über das Geſchick des ſchleſiſchen

Abſtimmungsgebietes iſt um ſo wichtiger, als bei den
unverkennbaren Abſichten Frankreichs auf das Ruhr
gebiet der Wert und die Wichtigkeit der oberſchleſtſchen
Kohle bedeutend ſteigen muß. Die Rückſichtnahme auf
Alle Möglichkeiten ergibt ſich daraus, daß ſelbſt in
Brikett- Gebieten heute die Kohlenkarten nur über 30
Zentner Briketts ſtatt bisher über 40 Zentner aus
geſtellt werden. Zum Glück iſt die Raubſucht der Polen
nd ihrer franzöſiſchen Patrone noch ſo groß, daß thre
Kraßheit dem Recht zu ſtark ins Geſicht ſchlägt. Und
daß wir als künſtiges kohlenarmes Land in der Pro
duktion vo Geldwerten und Geld eine ſehr traurige
Rolle ſpielen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich

Ob es in Paris oder in London gelingen wird
erſchleſiſche Angelegenheit mit der Kriegsent

ſchä z Zu verquicken, iſt und bleibt trotz aller
Redensarken fraglich, baut man ein Kaärtenhaus zu
hoch auf, ſo fällt es zuſammen Die Franzoſen können
Oberſchkeſien nicht einmal gevgraphiſch richtig beür
teilen, geſchweige denn wirtſchaftlich Was von der
Seine h
würdi

gegl
Ruhe zu wilden Phantaſien benützen zu können und
ſich in dem, was zugleich Schreckſchüſſe für Deutſchland
vedeuten ſollte, gar keinen Zwang auferlegt Der pol
niſche Wolf iſt erſt recht zu dieſem Zweck losgelafſen

worden.Jetzt wo in England wieder die Ruhe eingzuke

4 STſchechen, Siowalen, Deutſche
Die Prager Regierung hat ſich ſchon überzeugt,

daß ſie ſich im Mat an der großen Treibfagd gegen
Deutſchland nicht ſo beteiligen kann, wie man es in
Paris wohl wünſcht. Es iſt nicht nur die Erkenntnis
wach geworden, daß Böhmen mehr auf den guten Willen
Deutſchlands angewieſen iſt, wie wir auf die tſchechtſche
Wohlgeneigtheit, ſondern die Tſchechen müſſen fetzt ſehr,
aber auch ſehr auf die Verhältniſſe im eigenen Staate
rechnen. Die Slowaken, die ihren Wohnſitz im Nord
gebiete des früheren Königreiches Ungarn haben, wollen
jetzt für ihre Mühe, mit der ſie den tſchechiſcheſlowa
kiſchen Karren durch Dick und Dünn ziehen helfen, auch
eine Extrawurſt gebraten haben. Es paßt ihnen gar
nicht, von Prag aus Befehle entgegen zu nehmen und
dieſe gehorſam zur Ausführung zu bringen. Ter Staat
heißt zwar der tſchechoſlowakiſche, aber der Name iſt
Auch die hauptſächlichſte Ehre, die den Slowaken Zu
teil geworden iſt. Sie wollen alſo mehr, und zwar für
ihr Sprachgebiet eine eigene Regierung. Darauf wollen
aber die Tſchechen nicht eingehen, denn ſie ſagen ſich ſehr
richtig, wenn die Slowaken erſt ſoweit ſind, dann iſt es
nur noch ein Schritt bis zur Forderung der vollen ſlo
wakiſchen Unabhängigkeit, und damit wäre der tſche
iſche Großmachtstraum ausgeträumt. Neben den Slo
waken rühren ſich auch kräftig die Tauſende von Deut
ſchen im nordböhmiſchen Induſtriegebiet (Reichenberg).
Denen drehten die Tſchechen am liebſten das Genich
Amn, aber ſie wiſſen recht gut, daß ſie deutſche Tüchtig
keit für Wirtſchaft, Finanzen und Staatskredit gar nicht
entbehren können. Die böhmiſchen Deutſchen werden
auch keineswegs ruhig zuſehen, wenn von Prag aus
feindſelige Schritte gegen die Reichsdeutſchen unternom

en werden. So ſißt heute das Tſchechentum doch eini
rmaßen zwiſchen Vaum und Borke und kann nicht ſo

GWhne weiteres vollbringen, was der franzöſiſche Chau
vinismus haben möchte. Dieſe indirekte Anerkennung
er Bedeutung Deutſchlands iſt zugleich die Erkennung
der Ungerechtigkeit und Gewalttätigkeit Frankreichs ge

s das deutſche Reich. Die Handelswege aus Böhmen
n nicht nach dem entfernten Paris, ſondern nach

Pzig, Magdeburg, Hamburg und Berlin. Das iſt
in einmal unabänderlich.

c eheS Die neue Zollgrenze rechtswidrig.
Ein Proteſt der deutſchen Regierung.

Die deutſche Regierung hat in einer Nvte, die von
deutſchen Kriegslaſtenköntmifſion in Paris der Re
ions kommiſſion rmittelt wurde und auch den

worden iſt. gegenen Hangtregternngen zugeltottt

ihrem Vollzugsorgan vollführten Vertragsverletzungen
verantwortlich an und legt gegen die vorſtehend

gebrochen iſt. Warum die Eiſenbahner und die Trans

die Ernſführung eines beſonderen Zoklregimes in den
deutſchen Rheinlanden proteſtiert.

Sie weiſt darauf hin, daß dieſer Maßnahnte jede
juriſtiſche Form und vertragliche Grundlage fehlt, daß
es vielmehr eine neue fragrante Verletzung de s
Verſailler Vertrages iſt. Da die interalliierte
Rheinlandkommiſſton den Verſuch gemacht hat, dieſer
Maßnahme den Schein der Vertragsmäßigkeit zu geben,
widerlegt die deutſche Regierung dieſen Standpunkt
Der Artikel 3 des Rheinländabkommens, auf den ſich
die Kommiſſion beruft, gibt nur das Recht, Verordnun
gen zu erkaſſen, ſoweit dieſe für die Gewährleiſtung
des Unterhalts und der Sicherheit der Beſatzungsarmee
nötig ſind. Damit ſteht das Zollregime in keinem
Zuſammenhang Artikel 270 des Vertrages von Ver
ſailles macht für die Einführung des Zollregimes die
Vorausſetzung, daß eine ſolche Maßnahme nur ange
wendet werden kann, wenn die wirtſchaftlichen Jnter
eſſen der Bevölkerung es verlangen Hier konimeit aber
Kur Repreſſalien und Strafmaßnahmen in Frage, ſo daß
es ſich um ein über die Beſtimmungen c Vertrages
hinausgehendes Vorgehen handele, wie ja auch Briand
in der Deputtertenkammer am 2. erklärt hat. Auf
dem rheiniſchen Provinziallandtage wurde feſtgeſtellt.
daß durch die Zollgrenze Wirtſchaft und Handel in den
Rheinlanden der Vernichtung entgegengeführt werden
Dieſe Feſtſtellung widerlegt ſomit die Heranziehung des

Artikels 270. eDie Note verweiſt n darauf, daß es allen
Grundſätzen der Moral widerſpricht, wenn Staats
beamte gezwungen werden ſollen, bei der Durchführung
der Zollmaßnahmen mitzuwirken, die ſich gegen die
eigene Regierung richten. Die deutſche Regierung muß
daher die Regierungen der Beſatzungsmächte für die von

e n rücht erwah in
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ſagte im Unterhauſe, Deutſchland ſei noch im Verzug
bezüglich der Reparationen, des Verfahrens Jegen die
Kriegsſchuldigen und der Entwaffnung. Es habe bis
her keine Neigung gezeigt, praktiſche Vorſchläge zur Aus
führung des Friedenebertkrages in dieſen Punkten vor
zulegen. Es ſei daher gebiceteriſche Pflicht der Alli
kerten, über weitere Schritte eine Konferenz zu ver
anſtalten, es könnte ſich als notwendig erweiſen, die
Unterwverfung unter die Beſtimmungen des Frie
densvertrages zu e rzwingen. Die Regierung würde
auf Grund der Annahme vorgehen, daß das britiſche
Volk wünſche, den Vertrag von Verſailles durchgeführt
zu ſehen. ills das Unterhaus von einer anderen An
ſchauung ar he, ſo könne zu jeder Zeit eine Ausſprache
darüber ſtattfinden.

Warnm der Generalſtreik in England nicht aus

portarbeiter die Bergleute, wie dieſe ſich güsdrücken,
Herraten haben, indem ſie den Generalſtreik abfagten,
erfährt man aus dem Verlaufe der entſcheidenden Ver
ſammlung Hier ſtellte ſich heraus daß die Eiſenbahner
nur 60 v. H. und die Tran arbeiter gar nur 50
w. H. ihrer Leute bei dem Streikbeſchluß hinter ſich
hatten, und daß ſie ſicher waren, daß jett, wo die
Bergleute einen Ausweg verſchmäht hatten, den ihr
eigener Führer empfohlen hatte, die überwiegende Mehr
heit der Arbeiter den Ausſtand nicht mehr mitmachen
würde. Sie ergriffen daher die Gelegenheit, von dem
Streik endgültig zurückzutreten, obwohl ſie damit die
Niederlage der Bergarbeiter beſiegelten. Jür Freitag
iſt die. Konferenz der Delegierten der Berarbeiter in
London angeſetzt worden. Die Mitglieder des Voll
Zugsausſchuſſes kehren in ihre Bezirke zurück Während
deſſen ſtreiken die Bergleute weiter, die Arbeit
in den Kohlenbergwerken wird nirgends wieder auf
genommen. Jm Süden von Wales haben ſich die Berge
leute für den Kampf bis zum Aeußerſten ausgeſprochen
Jn den anderen Bergwerksgebieten ſind die Anſichten

Das Blatt „Bulletin Kommuniſte“ berichtet über

ferner mit der Hrientfrage veſchäftigen, d. h. mit d
Problem der Befreiung der äaſtattſchen Völker v
Joche der Engländer Ferner wird der Kongreß a
die Spaltung innerhalb der deutkchen und der
italtemſchen Varteten Lesande n.

Lutherfeier im veſetzten Gebiet. Auf Erſuchen
des Konſiſtoriums der Rheinprovinz hatte der Reichs
kommiſſar für die beſetzten rheiniſchen Gebiete an die
Jnterakliterte Rheinlandkommiſſion den Antrag geſtellt,
das Beflaggen der Häuſer anläßlich des 400 jährigen

Gedenktages der Proteſtation Luthers auf dem Reichs
tage zu Worms zu geſtatten. Die Rheinland kommiſſion
hat dem Reichskommiſſar mitgeteilt, daß ſie die Kreis
delegterten angewieſen habe, die Geſuche um Beflaggung
der Häuſer an dieſen Tage wohlwollend zu prüfen
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Anslieferungsforderungen der Rheinlandkommiſe
ſton. Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat im
einem Schreiben an den Reichskommiſſar für die beſetzten
Gebiete die Rückliefern g von drei namentlich be
naunten Perſonen verlangt, von denen ſie behauptet,
daß ſie ſich Verfehlungen hätten zuſchulden kommen
laſſen und die ſich ins unbeſetzte Deutſchland geflüchtet
haben. Die Rheinländkommiſſion hat in ihrem Schrei
ben angekündigt, daß ſie, wenn nicht bis Montag abend
ihrem Verlangen auf Auslieferung der genannten Per
ſönen ſtättgegeben würde ihren Regierungen berichten
und ihnen den Vorſchlag machen würde, entweder dem
Reichskommiſfar für die beſetzten Gebiete das
Agrement zu entziehen oder ſeine Dienſtſtelle
aufzuheben. Dem Verlangen kann aus rechtlichen wie
aus tatſächlichen Gründen nicht ſtattgegeben werden,

vor allem ſind die Verfehlungen, deren die Perſonen
beſchuldigt werden nicht hinreichend begründet. Jn
der Angelegenheit fand zwiſchen der inkeralliterten
Rheinland kommiſſion und der deutſchen Regierung ein

Schriftwechſel ſtatt, von dem zu hoffen iſt, daß er die
Rheinland kommiſſion von ihrem unbegründeten Vor

haben abbringen wird. eSchuß der Ausſprache über den Kommuniſten
putſch im preußiſchen Landtag. Wieder ſprach der Mini
ſter Severing, und wieder war ſeine Rede mehr

eine Polemik gegen die Rechte des Hauſes, als daß da
durch eine Klarſtellung der Ereigniſſe oder Rechtferti
gung der behördüchen Maßnahmen erfolgt wäre. Den
Kommuniſten ſagte der Miniſter, ſie könnten in der Ver

waltung ſolange nicht berückſichtigt werden, wie ſie
ihre Weiſungen aus Moskau erhielten. Der folgende
Redner iſt der Abg. Nuſchke (Dem.) Er ſpricht dem

r im Gegenſatz zur Rechten den Dank ſeiner Par

Dann antwortet dem AMiniſter de

der vorn nicht erfolglos um Hilfe zu vitklen brauchen unſie erſt auf Leraulaf un e en
arauf erklärt der Miniſter See

vering, er im vorigen Jahre nichts verſäumt
die geſamte Bevölkerung zu ſchützen Dann ſprechen noch
die Abgg. v. Eynern (D. V. P), Franz Krügerb e Rabold, ohne weſentlich Neues
mitz d dan Schluß machte Kommuniſt Schulze

Katzenjgmmer in engliſchen Haudelskreiſen.
London, 19. April. „Daily News ſtellt fſt, daß

immer mehr Klagen aus allen Handelskreiſen über die
Einführung der 50 v. H. Abgabe eingehen. Die Schiffsreeder
ſagen, daß der Handelsverkehr über die Nordſee faſt ganz
aufgehört hat und die Schiffsinduſtrie, die ſich ohnehin ſchon
in einer ungünſtigen Lage beſindet, jetzt noch mehr zu leiden
hat. Am Schluß des Blattes heißt es „Der Handel
zwiſchen Deutſchland und England belebte ſich vor einiger
Zeit aufs neue. Nun iſt alles wieder ſtillgelegt. Wir
machen uns zum Gegenſtand des Gelächters von ganz
Europa

Der Reichsbankpräfident lehnt die Auslieferurng
des Goldbeſtandes ab.

Jn einer Unterredung eines Mi arbeiters des „Berl. Tgbl.
wandte ſich Reichsbankpräſident Havenſtein gegen die Aus
lieferung des Goldbeſtandes der Reichsbank an die Entente.
Er erklärte Jch perſönlich halte die Forderung nach Aus
lieferung unſeres Goldbeſtandes für eine völlige Unmöglich-
keit und ihre Erfüllung für völlig ausgeſchloſſen. Sie würde
die Vernichtung unſerer Valuta und unſerer Wirtſchaft zur
Folge haben. Erneuter Sturz der Valuta und gleichzeitiges
Hinanſſchnellen der Preiſe zu unerſchwinglicher Höhe treten
und.

Die Spalkung der V. K. P. D.
Die Zentrale der Kommuniſtiſchen Partei ſieht ſich ge

zwungen, eine Erklärung zu veröffentlichen, in der eine An
zahl führender Perſönlichkeiten der Partei ſich dem Stand
punkt Levis anſchließen und die Einberufung des außeror
dentlichen Parteitages fordern. Unterzeichnet iſt die Er
kkärung von Otto Braß, Ernſt Däumig, Kurt Geyer, Adolf
Hoffmann, Klara Zetkin und anderen. Die Parteizentrale
erkiart, die Einberufung des Parteitages werde erfolgen, ſo
bald die Verhältniſſe es geſtatten. Sie will aber die Ent
ſcheidung Moskaus anrufen. Lebi ſtellt ferner feſt, „daß
fünf der Führer, die die No wendigleit des Abbruches der
längſt verkorenen Bewegung erklärten, ſich wider ihr beſſeres
Wiſſen aus Angſt vor der Bezichtigung, dem Opportunis-
mus dreier anderer unterwaärfen, die die Fortführung woll
ten, von denen einer als Grund ſeiner Haltung angab, man
müſſe, nachdem die Aktion verloren ſei, ſie noch ſoweit trei
ben, daß man nach Abbruch ſich wenigſtens nicht auch noch
nach links, ſondern nur nach rechts zu verteidigen habe.

Wonteagsfeterſchichten auf der Bismarckhütte A.G.
Wie die „P. P. N. hören, hat die Bismarckhütte
A. G. in Oberſchleſien durch Anſchlag bekannt gegeben, daß
ſie vom 3. April ab Einſchränkungen im Betrieb vornehmen
läßt. Es wird von dieſem Zeitpunkt an an den Montagen

Die nach Verordnung 30 vorgeſchriebene Aſmeldefriſt
ſoll im Bedarfsfalle gekürzt werden. S

nicht mehr gearbeitet werden.



Die letzte Sitzung des ſozialpolttiſchen Ausſchuſſesdes lagen Kcchewirtſheſtsats beſchäftigte ſich
nit dem Geſehentwurfe über die SiebenſtundenSchicht im
Vergbau. Von ſeiten der Unternehmer wird das Einver
Kandnis mit der SiebenſtundenSchicht für den Ruhrkohlen
bergbau erklärt. Der Forderung einer SiebenſtundenSchicht
ar alle Bergbauzweige und Bergbaubezirke wurde jedoch
entgegengetreten. Die Arbeltsverbältniſſe im Braunkohlen
bergbau, Kali und Erzbergbau ſind von denen des Stein
Wohlenbergbaues außerordentlich ſtark verſchieden. Die Ar
beiter dieſer Bergbauzweige haben im allgemeinen bei weitem
wicht den Durchſchnitt der Schwierigkeiten zu überwinden, die
dem Ruhrkohlenbergmann entgegenſtehen. Mit Rückſicht auf
die ſchwierige wirſchaftliche Lage des Kalibergbaues und des
Grzbergbaues erſcheine es unmzglich eine ſchematiſche Arbeits
verkürzung vorzunehmen. Von ſeiten der Krbeitnehmerver
eter wurde jedoch die Forderung des ſchematiſchen Sieben
Rundentages aufrechterhalten.
Grubennnglück durch Entzündung von Kohlenoxydgaſen

30 Mann gerettet, 4 Mann tot. u
Schneidligen, 19. April. Geſtern abend 8 Uhr hain c B. nlohenſchacht Cäſar bei Schneidlingen ein

rennt ereignet. Jn der Nähe der Ungläücksſtelle
eht ſeit Jahren ſchon ein Kehlenflöz in Braud, ſo daß es
notwendig war, dieſen Teil des Bergwerks außer Betrieb zu
ſetzen und durch eine Betonmauer vom übrigen Teil der
Grube abzuſperren. Anſcheinend ſind von dem Brandherd
ans aber doch Kohlenoxydgaſe nach dem im Abbau befind
ichen Flöz vorgedrungen, die geſtern abend eine Exploſion
zur Folge hatten. 30 Mann der Belegſchaft, die in der
Nähe des Exploſionsherdes ſich befanden, mußten in bewußt
Loſem Zuſtande zu Tage gebracht werden doch gelang es
den drei herbeigerufenen Aerzten, ſämtliche Leute wieder ins
Leben zurückzurufen. Vier weitere Bergleute konnten dage

gen nicht geborgen werden und befinden ſich noch im Schachte.
Sie dürften den Gaſen zum Opfer gefallen ſein. Nähere

Einzelheiten fehlen noch. Die Grube „Cäſar“ gehört den
Konſolidierten Alkaliwerken Weſteregeln. Die Unglücksſtelle

befindet fich in einer Tiefe von 150 Metern. e
Höſz legt ein teilweiſes Geſtändnis ab.

Max Hblz hat ein teilweiſes Geſtändnis abgelegt. Er
hat 17 Einzelfälle von Verbrechen öffentlicher Gewalttätigkeiten
zugegeben, die größten Teils im Mansfelder Revier verübt
worden ſind. Er bveſtreitet aber, alle übrigen ihm zur Laſt
gelegten Verbrechen des Raubes und der Aufforderung zum
Mord, ebenſo der Teilnahme an dem Attentat auf die Ber
ſiner Siegesſäule Von der Staatsanwaltſchaft ſind gegen
19 Kommuniſtenführer der letzten Auſſtandsbewegung Haft
befehle erlaſſen worden.

Das Urteil im Siegesſänlen Prozeß
Das Urteil in dem Prozeß wegen des Attentats auf

die Siege
lantete:

Lünchen, 18. April. Aus den Kellerräumen des
Hauptzollamtes München 2 wurden durch Einbruch 1677
Sogen Zigaretenſteuer Banderolen im Geſamtwerte von
848 068 Mark geſtohlen. Es handelt ſich um Steuer
Banderolen zu 20, 30, 40 und 50 Pfennig
Verhaftung des Urhebers d. Erkenswicker Raubmordes.

In Boch um iſt die amtliche Mitteilung eingegangen,
daß der Urheber in der Erkenewicker Raubmordſache (Ueber
fall auf den Lohntransport der Zache EmſcherLippe), der

Die Siebenſtundenſchicht im Bergbau. Die Beiſetzung der Kalſerin.
Die ketzte Fahrt durch Dentſchlaud.

Auf der Fahrt durch Deutſchland hatte der Zug
der die tote Kaiſerin heimbrachte, infolge Maſchinenwech-
ſels in Bielefeld einen etwa halbſtündigen Aufent
halt. Die Kriegervereine aus Stadt und Land hatten
Abordnungen entſandt, die mit denen anderer nationa
ler Vereine, Roter Kreuz und Vaterländiſcher Frauen
vereine mit ihren Fahnen auf dem Bahnſteig Auf
ſtellung genommen hatten. Als der Zug in die Halle
lief, ſenkten ſich die Fahnen, und die Trauergemeinde
entblößten ihre Häupter. Am Sarge wurden zahlreiche
Kränze niedergelegt. Auch in Hannover würden
während eines kurzen Aufenthaltes Kranzſpenden von
Privatperſonen der verblichenen Kaiſerin gewidmet. Als
der Zug in Braunſchweig eintraf, erſcholl das Ge
läute der Glocken des Domes ſowie das der nahen
Johanniskirche und des Marienſtiſtes, das andauerte, bis

der Zug den Bahnhof wieder verlaſſen hatte.
Sie Ankunft in Wildpark. S

Der Zug, der den Leichnam der verewigten Kaiſe
rin in die Heimat brachte, fuhr genau zur feſtgeſetzten
Zeit, 10 Uhr 45 Min. abends, langſam in die Halle ein.
Zuvor waren Prinz Auguſt Wilhelm ſowie Prinz und
Prinzeſſin Eitel Friedrich auf der Fürſtenſtation Wild

Park eingetroffen. Der Sonderwagen, in dem ſich der
Sarg befand, hielt unmittelbar vor dem Portal des
Bahnſteigs, das von Lorbeerbäumen und Palmen flan
kiert und mit umflorten Kränzen und Girlanden ge
ſchmückt war.

Dem Salonveagen des Hofzuges entſtieg als erſter
Prinz Oskar der jeine Ge ter ernſt begrüßte. Dann
beſtiegen Prinz und Prinzeſſin Citel Friedrich, die Prin
zen Auguſt Willen und Ostar hen Zug, um am Sarge
ihrer Mutter im Gebet zu verweilen. Nachdem die
Fürſtlichkeiten den Bahnſteig verlaſſen hatten, über
nahmen Offiziere der Paſewalker Küraſſfiere die Ehren
wache an der Leiche. Der Sarg verblieb die Nacht über
im Zuge.

Der Traunerzug.
Am Dienstag früh kurz nach 9 Uhr fuhr der Leichen

wagen vor, beſpannt mit vier mit violetten Plüſch
decken behängten Rappen; auf den Decken befand ſich
das Hauswappen der Höhenzollern mit der königlichen
Krone. Die Pferde waren mit Kopfſchenuch aus weißen
und ſchwarzen Straußenfedern geziert. Der mit rotem
Plüſch beſchlagene Sarg der ringsum ſchwere goldbron-
zene Griffe trägt, wurde von Offizieren der beiden Re

der verſtorbenen Kaiſerin, dem Paſewalker
üraſſier-Regintent und dern Jnfanterie- Regiment Kö-

nigin“, nach dem Leichereagen getragen. Dann wurde er
auf den königlichen Leichenwagen geſetzt und mit einen
violetten Tuch bedeckt, das guf allen Seiten das Wappen
der Hohenzollern zeigte S

Vorweg ſchritt mit dem Oberhofprediger Dr. v.
Dryander an der Spitze die Geiſtlkichkeit von Potsdam
Dann folgten die Offiziere der Regimenter der Kaiſe
rin. Unmittelbar vor dem Leichenwagen wurde das
Kiſſen mit den preußiſchen Orden der Kaiſerin getragen,
hinter dem Leicheniwagen ein Krauz Marſchall-Nil-Ro
ſen, der letzte Gruß des Kaiſers und des Kronprinzen
in die Gattin und Mutter. Hinker dem Sarg ſchritt

Wilhelm, denen ſich die anderen Fürſtlichkeiten der regie
renden Häuſer anſchloſſen. An der Spitze der nicht den
regierenden Häuſern angehörenden Trauergäſte ſchrit-
ken Generalfeldmarſchall Hindenburg mit General Lu-

dendorff und Großadmiral v. Tirpitz. Die Generäle
v. Gallwitz, v. Hecringen, v. Klugk, v. Mäckenſen und
viele andere Heerführer des letzten Krieges folgten da
hinter. Darauf kann wieder eine Abordnung der Geiſt
lichkeit, der ſich in langen Zügen die Hofbeamten und
Beamten der Miniſterien anſchlofſen. Jn langſamem
Schritt, ohne jede Träuermuſik bewegte ſich der Zug
vorwärts Die Fahnen der vielen Vereine ſenkten ſich
zum letzten Gruß, alle entblößten die Häüpter, und in
ſtümmemn Schwegien würde die Kaiſerin auf fhrer letzten
Fahrt von den vielen Tauſenden Legrüßt, die ihr zu
Ehren nach Potsdam gekommen waren.

Die Beiſetzung.
Vor dem Zugang zum Mäauſoleum hätte ſich eine

Ehrenwache der Kaiſerin von Offizieren in Uniform ein
gefunden. Sobald die Leiche im Teinpel aufgebahrt
war, betraten die Kronprinzeſſin, die zen und die

s Eitel Friedrich und neben ibin die Kroupritzeſtin.
ann folgten die Prinzen Adalbert, Oskar und Auguſt

Dverhoſpredtger Dr. v. Dryander und Hofpredtiger Dr.
Vogel nahmen die Einſegnung vor. Die Feier wurde
mit dem Choral „Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt er
öffnet; dazu wurde im Sopran geſungen der Choral
„Chriſtus, der iſt mein Leben Darauf ſtimmte die
Gemeinde den Choral an: „Jeſus, meine Zuverſicht“.
Ein kurzes Gebet und eine kleine Rede des Oberhofpredi-
gers folgten und nach dem Segen ſchl Domcho
Feier mir dem Choral: „Es iſt eln Ruhetag dorhanden,
da uns Gott wird löſen.

Prouvinz und Nachbaxſtaaten.
Teuchern, den 20 April 1921.

Aenderungen in Unſallver ſicher gegefet. Der
Reichstag hat am 19. März d. Js. ein Geſeß, betreffend
Aenderungen in der Unfallverſicherung, vergaoſchiedet,
deſſen weſentlichſte Vorſchriften folgende ſind: T. Die
ſogenannte Drittelungsgrenze, d. h. die Grenze,
bis zu welcher der Jahresarbeitsverdienſt in der Un
fallverſicherung bei der Rentenberechnung und der Um
lage voll angerechnet wird, iſt von 1800 gutf 10 200
Mark erhöht worden. 2. Die Unternehmer können
künftig durch die Satzung des Verſicherungsträgers ohne
jede Beſchränkung zur Unfallverſicherung her
aän gezogen werden. 3. Die Verſicherungs-
grenze für Betriebsbeamte, die Grenze, bis zu der
in der See Unfallverſicherung er Jahresarbeitsverdienſt
geſetzlich berückſichtigt wird und die Grenze für die
Selbſtverſichernng der Unternehmer iſt auf 40 000 Mk.
erhöht worden. 4. Die Vorſchriften über die Feſt
ſetzung des durchſchnittlichen Jahresarbeitsverdienſtes
in der länd wirtſchaftlichen Unfallverſicherung
ſind in veränderter Faſſung wieder in Kraft gefetzt
worden. 5. Jn der See-Unfallverſicherungſollen der Rentenberechnung und der Umlage künftig
nicht mönatliche Durchſchniktsheuern. ſondern Farif-
hne zugrunde gelegt werden. 6. Für das Jahr 1921
ſollen den Empfängern von Unfallrenten Zulagen
in doppeltem Betrage gewährt werder. 7. Jm
s 1006 der Reichsverſicherungsordnung iſt für den
Mindeſtbheitrag zu einer land wirtſchaft
lichen Berufsgenoſſenſchaft ein einheitlicher
Höchſtbetrag von 26 Mark feſtgeſetzt worden.

S Tie Anslandshilſe für Teutſchland. Von dem
gewaltigen Umfange der Auslandshilfe für Deutſchland

gab der Bericht über die bisherige Tätigkeit des deutſchen
Zenutralausſchuſſes für die Auslandshilfe, der in der
letzten Vollfitzung des Ausſchuſſes von der Geſchäfts
leitung erſtattet wurde, ein anſchauliches Bild. Dev
Vorſitzende, Geheimrat Dr. Böſe, erſtättete eingehen
den Bericht über die Tätigkeit des Zentralausſchuſſes,
der im November 1919 aus dem Gedanken einer um
faſſenden Arbeitsgemeinſchaft der früheren charitativen
Organiſationen mit den Vertretungen der deutſchen
Städte und Landkreiſe, den Gewerkſchaften und den
beteiligten Reicheminiſterien zu dem Zwecke gegründer
iſt, die vom Ausland in großzügigſter und dankens
werteſter Weiſe geſpendeten Waren planmäßig und mög
lichſt gerecht den Notſtänden entſprechend zu verteilen.

44 Organiſationen gehören jetzt dem Zentralausſchuß
an. Geheiinrat Böſe ſchilderte das Syſtem der Ver
teillung, das vor allem auf der Mitwirküung der in den

KHrinmünalberbänden eingerichteten Wohlfahrtsaus
ſchüſſe beruht, die ſich ihrerſeits wieder aus den Ver
tretern der wichtigſten Jntereſſentengruppen der betref
enden Stadt vder Landkreiſe zuſammenſetzen. Ueber
das Hilfswerk im einzelnen berichtet zunächſt Regie
rungerat Dr. Rau. Der Geldwert der Spenden ein
ſchließlich der durch die amerikaniſchen Quäker durch
de e el Kinderſpeiſung und der durch das Rote Kreuz
ermittelten Spenden beläuft ſich ineMilliarde a t e r ben d dieſerdie Bargeldſpenden ſind in dieſer

Summe nicht inbegriffen, ebenſo die Liebesgabenpakete
aus der Hooverſſchen Aktion, deren Wert auf etwa
120 Millidnen Mark bisher geſchätzt werden kann. Die
großartige Kinderfpeiſung der Quäker wird
etMi Por r glich im ganzen DeutſchenReiche erreicht haben.

t Die Aufbewahrung wichtiger Pabiere an ge
ſicherten Orten iſt heute nötiger als je, weil die all
gemeine Unſicherheit ſo erſchreckend groß geworden iſt.
Es liegt nahe, daß ſich Diebe nicht ſo leicht an Schrift
ſtücken vergreifen werden, die nicht verſilbert werden
können, aber die Dokumente können bei Einbrüchen
und Bränden beſchädigt oder vernichtet werden. Und
das iſt fatal bei Verträgen aller Art, beſonders aber bei
Beurkundungen des letzten Willens und bei Teſtamenten.
Was die letzteren anbetrifft, deren Abſaſſfung durch einen
Rechtsbeiſtand ſag auch teurer gemard en ſo iſt die
er e e

Reiſende Müller, der ſeit der Tat flüchtig war, in Liegnitz anderen Fürſtlichkeiten das Jnnere des 2 denen
verhaftet worden iſt. Jin Veſitze des Feſtgenommenen fand ne der nächſten Angehörigen ind der er
man eine größeren Summe Seldes, die aus dem Raub Hen Heerführer folgten. Während der i Mau
herrührt ſoleum wehte über dem Sarge die gelbe Kaiſerſtandarte-

Alte Liebe „Magda!“ vwef Werner, indem er ſeine Hand nach
ihr ausſtreckte. Sie aber war im nämlichen Augendlick

J Novelle von Reinhold Ortmann 8 ne tr Nachdem verboten abermals aufgeſprungen und hatte ſich mit raſcher Bewegung

9 dem ſchmal n Türeingang zugewendet. Der Zug kam mit
Er war im Verlauf ſeiner Rede beinahe heftig gewor

den. Mogda aber änderte ihre Stellung nicht und nur ein
leiſes girrendes Lachen kam aus ihrer Kehle, jenes Lächen,
das er ähnlich nie von einem anderen Weibe gehöhrt und
das ihn ſo oft berückt hatte.

„Jſt das Jhie Antwort fragte er. „Gefällt es
Jhnen, ſich auch heute noch über mich luſtig zu machen

„Nein nein gewiß nicht Aber wäre es
Jhnen etwa licber, wenn ich noch heute darüber weinte, daß
mir meine Abſicht gar ſo gut gelang Ich bitte Sie,
Werner, verlangen Sie das nicht von mir. Es ſind der
Tränen wahrhaftig genug geweſen, die ich darüber vergoſſen

abe.“
Jn fiebernder Erregung neigte er ſich über den Keffer

hinweg gegen ſie vor.
„Magda Das heißt das Sie können kein

Intereſſe daran haben, mich zu belügen mir eine Komö-
die vorſpielen. Daß Ihnen ihre Abſicht gelang was
wollen Sie damit ſagen

„Würden Sie mich denn ſo leicht und ſo kampflos
aufgegeben haben, wenn ich Sie nicht durch dieſe tödliche
Verwundung Jhres Mannesſtolzes gleichſam dazu gezwungen
hätte. Jch war zu der ſchmerzlichen Erkenntnis gekommen,
daß ich Jhnen ein Hindernis ſet auf Jhrem Wege, und Sie
ſollten mich aufgeben, um freie Bahn zu erhalten. Iſt
das wirll ch ſo ſchwer zu verſtehen

Ein lang gezogener Pfiff der Lokomotive ſchrillte in
ihre letzte Frage hinein und der Zug verlangſamte ſein

Fa t

einem kleinen Ruek zunn Stehen und draußen riefen die
Schaffner:

„Roſenheim! Eige Minute
Am anderen Ende des Wagzons aber wurde gleichzeitig

die Tür aufgriſſes, und Werner glaubte etwas wie das
Kliren eines nachſ leppenden Säbels zu vernehmen. Ur
mittelbar darauf ertösnte eine tiefe Mannerſtimme, die in

ruhig entſchiedenem Befehlstone ſagte
„Jch bin Beamter der Kriminalpolizei, und ich erſuche

die Herrſchaften, ihre Plätz nicht zu verlaſſen.
Jn begreiflicher Neugier ſtand Werner Marold trotz

des ſeltſamen Verbotes von ſeinem Sitz auf. Aber in dem
Augenblick, da er den Verbindungsgang vetrat, in dem
Magda wenige Sekunden vorher ſeinem Blick entſchwunden
wac, hörte er einen gellenden Aufſchrei aus wetblichem
Munde und fühlte ſeine Schultern in leidenſchaftlich wilder
Umſchlingung von 2 weichen Armen umklammert.

„Sie kommen! Sie kommen!“ ſchrillte es ihm mit
den Lauten höchſten Entſetzens oder faſſungsloſer Ver
zweifelung ins Ohr, und ehe er in ſeiner Betroffenheit nur
eines einzigen klaren Gedankens fähig wahr, hielt er die
Laſt einer anſcheinend lebloſen Geſtalt in ſeinen Armen.

Magdas weithin vernehmliches Schreien ha te natürlich
den ganzen Wagen in Aufruhr gebracht. Aus allen Türen
des Verbindungeganges kamen neugierige und beſtürzte
Geſichter zum Vorſchein. Werner aber hatte die Bewußtloſe
noch nicht auf das Polſter eines Sitzes niedergleiten laſſen
können, als er ſich an der Schulter berührt fühlte, und

als er die tiefe Stimme von vorhin ſagen hörte

„Jm Namen des Geſttzes erkläre ich Sie für verhaftet.“
Ec fuhr herum und ſah in das ſchnurrbärtige Geſicht

eines bürgerlich gekleideten Mannes, hinter dem auf dem
Verbindungsgang die baumlange Geſtalt eines uniformierten
bay iſchen Gensdarmten auftauchte.

„Verhaftet Jch Sind Sie des Teufels?
Laſſen Sie mich gefälligſt mit ſolchen Narrheiten zufrieden

Und ſchaffen Sie lieber einen Arzt zur Stelle Sie
ſehen doch, in welch m Zuſtande ſich die Dame befindet.“

„Jch ſehe es allerdings,“ lantete die ruhige Erwiderung.
„Und wenn ſie es wirklich nötig haben ſolte, wird die
Dame auch draußen auf dem Bahnhofe alsbald ärztlichen
Beiſtand erhalten. Sie brauchen ſich ihretwegen durchaus
nicht zu beunruhigen, Herr Leißner! Und Sie dürfen uns
hier nicht mit irgendwelchen Winkelzügen aufhalten. Der Zug
kann nicht Jhretwegen ſeine Abfahrt um eine Viertelſtunde
verſchieben.“

Werner Marold hatte in ſeiner Erregung kaum darauf
geachtet, daß ihn der Beamte mit einem Namen anredete,
der ihm nicht zukam. Magdas Regungslofigleit und ihre
marmorne Bläſſe erſüllten ihn mit der furchtbarſten Beſorg
nis. Schon einmal, als er in einer Anwandlung leiden
ſchaftlicher Eferſucht einen Streit mit ihr gehabt, hatte er
ſie in ähslichem Zuſtande geſehen, und erinnerte ſich, daß
es ihm damals erſt nach mehr als halbſtündiger Bemühung
gelungen war, ſie ins Bewußtſein zurückzurufen. Daß an
eine Fortſetzung ihrer Reiſe nicht zu denken war, ſolange
dieſe tiefe Ohnmacht anhielt, war ihm auß r allem Zweifel,
und nicht einen Augenblick dachte er an die Möglichkeit, daß
er ſelbſt weiterfahren und ſie hier ihrem ungewiſſen Schickſal

FJertſeung folgt.
überlaſſen könnte.



worartelle Niederſchrift und Hinterlegung beim Gericht
der Unanfechtbarkeit und der ſicheren Aufbewahrung
wegen doch recht zu einpfehlen, namentlich wenn Real
beſitz in Betracht kommt. Schon mancher Erblaſſer
hat in gutem Glauben ein Teſtament ſelbſt ausgefertigt,
und hinterher war es eines Formfehlers wegen doch
nicht rechtsgültig. So iſt es z. B. oft vorgekommen,
daß bei Nachträgen die Unterſchrift verabſäumt wurde.
Die Folge war davon die Nichtigkeit. Es gibt heute
Kber das Mein und Dein ſchon ſo viele Streitigkeiten,
daß man die Gelegenheit, ſie einzuſchränken, nicht außer
Acht laſſen ſollte. Die Beachtung der vorſtehenden
Winke iſt darum angebracht.

Hypotheken in Goldwährung. jele vor dem
Kriege abgeſchloſſenen Hypothekenverträge, beſonders ſolche
mit Geld nſtitaten entharten die ſogenannte Goldklauſel, die
beſogt, daß die geſchuldete Hypothek bei Fälligkeit in Gold
währung zurückzuzahlen iſt. Während des Krieges iſt aber
eine Bundesratsserordnung erläſſen wWorden, die derartige
Vereinbarungen für ungültig erklärt. Alſo ſelbſt wenn in
einem Hypothekenvertrage die Goldwährungsklauſel eingefügt
iſt, iſt dieſe durch die erwähnte Bundesratsverordnung un
gültig geworden.

Ein ſeltener Kunſtgennß wird morgen unſern Mu
ſikfreunden im „Hotel zum Löwen“ geboten. Das aus 30
Künſtlern unter Leitung ſeines neuen Dirig nien, Herrn K.
Barth beſtehende ſtädt. Orcheſter, Zeitz veranſtaltet ein gro
ßes volkstümliches Konzert mit hervorragender Spielfolge.
Es ſteht zu erwarten, daß bei genügender Unterſtützung
dieſe Konzerte unter Hinzuziehung guter Soliſten zu einer
dauernden Einrichturg werden. Das Konzert ſoll möglichſt
pünktlich beginnen und es wird gebeten rechtzeitig zu erſcheinen.

Kraft und Ringſport. Sonntag, den 24. April
fährt die junge 1. Mannſchaft des Vereins für Körper
Kultur nach Zeitz, um ſich dort der ſehr guten Zeitzer Mann
ſchaft zu ſtellen. Hoffentlich werden ſich die Teucheraner
Dort auszeichnen, damit die Zeitzer ſehen, daß Teuchern auch
in dieſem Sport auf der Höhe ift. Am 8. Mai haben die
Tencheraner einen ſchweren Kampf gegen Naumburg den
Bezitksmeiſter anszufechten.

An turneriſchen Höchſtleiftungen wurden im Jahre
1920 erceicht: 100 m Lauf 10,5 Sek., 200 mm Lauf 216
Sek., Hochſprung mir Brett 1,85 m, ohne Brett 1,92 m,
Weitſprung mit Brett 6,50 m, ohre Brett 7,19 m, Stab
hochſprung 3,79 m, Kugelſtoßen 15 Pfund 13,22 m, Schlen
derballwurf 52 m.

Weißenfels, 18. April. Spurles verſchwunden iſt
ſeit dem 24. Februar die hier wohnhaft geweſene ledige
Marie Stopfe, die 1896 in Pößneck geboren iſt. Sie
wurde zuletzt in der Begleitung eines jüdiſchen Jahrmarkt
händlers geſehen, von dem man vermutet, daß er ſie mit
ſich fortgelockt hat. Die Vermißte iſt von ſchlanker Geſtalt,
dunkelbiond und hat blaue Augen. Sie trug zuletzt grün
lich karierten Rock, rotfeidene Bluſe und graues Jackett mit
Sammetkragen Die Mutter der Vermißten wohnt hier
und kefindet ſich in größter Sorge.

Naumburg, 18. April.
ruken in Eisleben, in denen ein Mann ver Schugtpolizet
gefall n iſt, hatten ſich auch der 19jährige Arbeiter Kart
Karl und der 17jährtge Schachtarbeiter Franz Heidenreich
nus Eisleben beteiligt. Letzterem war ein Gewehr übergeben
worden und der erſtere hatte es ihm abgefordert und bei der
Schießerei mitgewirkt. Es wurden deshalb Karl wegen
ſchweren Woffenbeſitzes und Vorbereitung von Handlungen
zum Hochverrot zu 8 Jahren Zuchthaus, Heidenreich zu 2
Jahren Gefängnis verurteilt.

Jn Nebra war von bewaffneten Arbeitern die Poſt be
ſetzt, der Fernſprech- und Telegrammverkehr verhindert, die
Siadtanegänge mit Poſten beſetzt, Arbeitswillige verhindert
warden zur Arbeit zu gehen, Pferde und Geſchirre, Fahr
räder und Waffen requiriert worden. Es hatten ſich deshalb
11. Angeklagte wegen hochverröteriſchen Unternehmungen und
Waffenveſitzes, Erpreſſung und Landfriedensbruch zu verant
worten. Es wurden verurteilt der Arbeiter Otto Wege
ars Neb a zu 4 Jahren Zuchthaus, Bergmann Otto Her
mann aus Nebra zu 2 Jahren Zuchthaus, Steinſetzer Frie
drich Kropf aus Nebra zu 2 Jahren Gefängnis, Ardiiter
Otto Böttger zu 1 Jahren Gefängnis, Ziegele arbeiter
Otto Roloff zu 2 Jahren Zuchthaus, Bergmann Ob o
Kurzhals zu 6 Monaten Hefängnis, Elektromonteur Felx
Schröder aus Großnanzen zu 5 Jahren Zuchthaus, Arbeiter
Karl Kretzſchmar aus Nebra zu 2 Jahren G fängnis, Ar
beiter Karl Heine aus Nebra zu 2 Jahren Zuchthaus.

Zu l Jahr 6 Monaten Züchthaus wurde Der Arbeller
Robert Dietz aus Unterrißdorf verurteilt, weil er als Rad
fahrer den Verbindungsdienſt zwiſchen Aktion ausſchüſſen
in der Gegend von Eisleben unterhalten hat.

Am Aufſtand in Leung hat ſich der Maurer Otto
Töpfer aus Spielberg inſofern betetligt, als er an den
Ausgängen Poſten geſtanden und gefangene Arbeiter be

(Sondergericht) An den Un Beſitzerin mit einem offenen Licht in der Lichtanlage nach.
Es erfolgte eine große Sxploſion, wodurch das junge Mäd

e

wachte. Wegen vorbereitender Handlungen zum Hochverrat
erhielt er 2 Jahre Zuchthaus.

Der Bergarbeuer Karl Tauer aus Kloſtermansfeld
hatte mit noch anderen bewaffneten Arbeitern den Ein
wohnern Gewehre weggenommen und wurde wegen Waffen
beſitz und räuberiſcher Erpreſſung zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus verurteilt

Merſeburg, 18. April. Wie erſt jetzt bekannt wird,
drangen am Oſtermontag 9 Kommuniſten in die Wohnung
des Rittergutstuſpektors in Steuden bei Schafſtädt ein. Sie
ſchleppten das Ehepaar in das Schlaſzimmer und banden
den Jnſpektor an Händen und Füßen. Dieſer mußte da
rauf zuſehen, wie einer nach dem anderen ſeine Frau, die
bereits in geſegneten Umſtänden war, vergewaltigte. Der
letzte der Verbrecher trat ſie außerdem in tieriſcher Rohheit
vor den Unterleib. Drei Tage ſpäter ſtarb die 26jährige
Frau an innerer Verblutung.

Freykurg, 18, April. Wie der „Bote“ meldet, iſt im
Unſtruttale in der Nacht zum Sonntag ein Temperaturſturz
bis auf 6 Grad unter Null eingetreten. Jnfolgedeſſen ſei
mindeſtens die Hälfte der Baumblüte vernichtet. Jnsgeſamit
müſſe für Freyburg mit einem Froſtſchaden von über
200 000 Mark gerechnet werden.

Altenburg, 18. April. Auf der nach Zeitz führenden
Landſtraße wurde bei Roſitz ein 6 Jahre altes Mädchen aus
Fichtenhainichen von einem Kraf wagen überfahren. Der
Tod trat bald darauf ein. Jnm altenburgiſchen Oſt und
Weſtkreiſe iſt wegen Lohnſtreitigkeiten unter den Landarbei
tern ein Aueſtand ausgebrochen, der allerdings nicht das
geſamte Geſinde umfaßt, aber von ſchwerwiegender Bedeu
tung iſt. Das Anerbieten des Perſonals gegen Gewährung
der Koſt das Vieh füttern zu wollen, wurde von den Land
werten abgelehnt. Man hofft mit Hilfe des Schlichtungs
verfahrens zu einer Einigung zu kommen.

Kahla, 19. April. Die letzten Tage haben ſo ſchwere
Nachtfröſte gebracht, daß im Sagretale, ſowie in dem obſt
xeichen Reinſtädter Grunde die Kirſchen und Birnblüten ja
ſogar die Apfelknoſpen gänzlich erfroren ſind, wodurch ein
bedeutender Schaden verurſacht worden iſt.

Jn Leipzig wurde ein Schwindler feſtgenommen, der
ſich durch gefälſchte Ausweispapiere legitimierte, um Geld
ſammlungen für einen beſtimmten Zweck zu veranſtalten.
Seit Beginn ſeiner Tätigkeit hatte er rund 42 000 Mark
erlaängt.

Jn Quedlinburg ſtürzte beim Barrenturnen ein junger
Mann derart unglücklich, daß er fich das Genick brach

Plauen i. B., 15. April. Wegen verbotener Einfuhr
ausländiſcher Zigaretten wurde ein hieſiger Zigarrenhändler
vom Schöffengericht zu einem Monat Gefängnis und
12 000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Er hatte aus Holland
14 000 ausländiſche Zigaretten unter Deckanſchrift erhalten.
Die Geldſtrafe entſprach dem dreifachen Werte der unverzollt
gebliebenen Ware

Als in Falkenberg in einem Gaſthofe eine Karbid
lampe nicht ordentlich brennen wollte, ſah die Tochter der

und deſſen Tochter die Kleider förmlich vom Leibe, zum
Glück aber kamen beide ohne nennenswerte Verletzungen
davon.

Vermiſchtes.
Verhaftung unter Lebeusgefahr.

Die Berliner Kriminalpolizei hat den 26 Jahre alten
Poſtboten Alfred Schreiber verhaftet, der im vergangenen
Jahre durch umfaugreiche Poſtbetrügereien, bezw. Poſtan-
weiſungsſchwindel bei den verſchiedenen Berliner Poſtämtern
das Reich um mehr als 100 000 Mark geſchädigt hat. Der
Vehaſtung ging ein aufregender Kampf auf dem Trittbrette
eines ſahtenden Stadtbahnwagens voraues, in dem der Be
amte nur unter größten Anſtrengungen und unter Lebensge
fahr ſeinen Gegner überwältigte.

Zwei Raubmörder zum Tode verurteilt.
Vor dem Dresdener Schwurgericht hatten ſich wegen

gemeinſchafiltichen Raubes, Raubmords, verſuchten Todſchla
ges, Enbruchdiebſtahls und anderer Delikte zu verantworten

r 26jährige Bauarbeiter Jäſchke und ſeine 49 Jahre alte
frau, die er wegen ihres kleinen Anweſens geheiratet hatte,

rner die Fab itkarbeiter Petry, 31 Jahre alt, und Johne,
ſämtlich zuletzt wohnhaft in Weinböhla. Das vierblätterige
Kleeblatt hat ſchwere Straftaten auf dem Gewiſſen. Die
drei Männer hatten unter der Mitwiſſenſchaft der Frau den
Droſchkenkutſcher Rogtſch aus Meißen am Abend des 16.
Dez. 1921 zu einer Fahrt wach Oberau eingeladen, und ihn

rwegs erſchoſſen und ſeiner Barſchaft von 56 Mark

beraubt. Das Pferd des Droſchtenkuſchers wollten ſie an
einen Händler in Weinböhla verkaufen, der aber auf den
Kauf nicht einging, ſondern Strafanzeige erſtattete, worauf
die Verhaftung der Mörder erfolgte. Die drei Mörder
hatten vorher mehrfach verſchiedene Ueberfälle verübt und
dabei Schöſſe auf die Betroffenen abgegeben, die aber
ſämtlich fehlgingen, ſo daß ſich die Bidrohten noch re ten
konnten. Ferner hatten ſie die Abſicht, einen Schnellzug
bei Prieſtewitz zum Entgleiſen zu bringen und die Reiſenden
dann auszurauben. Ein großes Glück für die Allgemeinheit
war es, daß die Bande noch rechtzeitig ermittelt und ver
haftet werden konnte. Das Urteil lantet gegen Jäſchke und
Petry wegen Raubmordes und anderer Verbrechen auf die

(Todesſtrafe, Jäſchke wurde überdies zu 15 Jahren, Petry
zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der Angeklagte Johne
erhielt 12 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt. Die
Ehefrau des Jäſchke wurde wegen Hehlerei zu ſechs Monaten
Gefängnis und drei Jahren Verluſt der vürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt,

Eine Falſchmünzerbande feſtgenommen. Der Kri-
minalpolizei iſt es gelungen, eine Falſchmünzerbande zu ver
haften, die bereits ſeit vorigem Jahr ihr einträgliches Ge
ſchäft hier betrieb. Wie die Banknotenfälſcher, zwei ſeit Jah
ren in Wolfenbüttel beſchäftigte Steindrucker, angaben, haben
ſie im Laufe der Zeit für etwa 300 000 Mk. Scheine her
geſtellt. Weitere Mitglieder der Bande, die vornehmlich den
Abſatz der Falſchſcheine zu beſorgen hatten, werden in Leip
zig, Hannover uſw. verfolgt; Jm Gaſthaus Zeller in
Mansfeld wurde ein Falſchmünzer mit mehreren Perſonen
verhaftet. Es wurden auch einige Gewehre vorgefunden

ſchen getötet und die Lichtanlage zerſtört wurde.Wir orden war ein junger Stier des Landwirts ſſentlich

Berthold in Saaſa. Er ſchkitzte dem Landwirt Berthold

echtlichen Verordnungen anzuwenden
Schließlich beſchäftigte ſich die Verſammlung mit

der Frage der Aufhebung der auf dem Gebiete der
Fleiſchverſorgung aus der Zeit des Krieges noch beſtehen
den geſetzlichen Beſtimmungen Da die Vorausſetzungen,
die datnals zu dent Erlaſſe der Verordnungen führten,
in vielen Fällen nicht mehr beſtehen, ſoll zum Teik
ihre Aufhebung erfolgen.

Veſchinß.
Der Beginn der Jagd auf Behböcke wird für das

Jahr 1921 hiermit auf den 16. Mai d. Js. feſtgeſetzt.
Der Bezirks- Ausſchuß zu Merſeburg.

Bekanntmachung.
Zur Förderung des Wohnungsbaues ſind dem Land

kreiſe Weißenfels Mittel als Landesdarlehen zugebilligt worden.
Für beabſichtigte Bauvorhaben, die mit einem Landesdarlehen
errichtet werden ſollen, ſind mir ordnungsmäßige Unterlagen
bis ſpäteſtens 15. Mai d. Jrs. zwecks Prüfung und Weiter
gabe an den Herrn Regierungspräſidenten Berirkswohnungs-
kommiſſion) einzureichen. Später eingehende Anträge können
keine Berückſichtigung finden.

Die Beſtimmungen, unter denen ein Landesdarlehen ge a
währt wird, können im Kreisbauam, Zimmer 85—36 des
Kreishauſes, während der Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Weißenfels, den 18. April 1921.
Der Landrat. Zimmermann.

30 s 45 Iarx täulloh Faſt neuer

Nebenverdienſt, nachweislich beinur 2 bis 3 Stunden Tätig A n Z U 8
keit. Proſpelt Nr. 781 gratis. für ſtarke Figur paſſend, zu
W Wagenknecht Verlag, Leipzig. verkaufen. Pegauerſtr. 16 II.

Ein gut erhaltener

„Sola
Welt. Extra Creme für
feine Schuhwaren und Leder-

beiZu haben
G. Winkler
Weinbergstr. I.

zeuge

e

MiWirrhaar
fauft zu höchſten Preiſ n.

Zöpfe werden auf Beſtel
innn ſrfort angefertigt.

fertige Zöpfe in größ-
ter Auswahl auf Lager.

Ernſt Reiche,
Baderfſtr. 7.Friſeur.

So KinderwagenG alf ſteht zu verkaufen. Zu erfr.
Lréme in der Exved- dieſes Blattes

b. Schlbölen.

c

Eine friſchmelkenbe

z e e zSchweizerziege

mit Lamm
verkauft

Richard Bühringo.
Achtung für Batahror

Noch einige Paar gute
Schläuche Paar 40 Mk.
Ketzen zum Verkauf.

Pfingstmafen
Bestes Lederglanzmittel der verkauft J

Nautſchütz Nr. 28

Werſchner Weg Nr. 9

Seifenpulver
Preis Mk. 2.25 das Paket.

Aheinige Fabrixanten:

Hegel Cie. Düsseldort.
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onnerstag, den 21. Aprit abends 7 Uhr Ver Sammlung Dennelernſe in. n en an Sonntag, gen 24, Aprn

grosses

Staatisches Orchester Zeitz

Werke von Beethoven,

Vorverkauf im Löwen

S Es laden ergebenst ein
Franz Wentzke

e e

SpmyhhSonder-Ionzert

30 Künstier.
Leitung Herr Musikdirektor Kurt Barth.

Grieg,

Strauss u. a,

400 K.
Abendkasse, 5.00 K. und Steuer

Anschliessend Feiner Ball

Liszt. Otfenbach,

unch Steuer

Städtisches Orchester Zeitz

ehe

e
am Freitag, den 22. April 21
im Ratskeler abends 8 Uhr.

TagesordnungI. Ballotage 26 Jahre, von auswärts, nicht
2. Beratung über einen tänzer, wünſcht mit Fräulein,

Pfingſt Ausflug

3. Feſtſetzung d. Kränzchens kehr zu treten.
4. Verſchiedenes. Offerten mit Bild unter

Zahlreiches Erſcheinen Nr. 1895 an die Geſchäftsſtelle
erbeten. Der Poxſtand. dieſes Blattes.

Junger Aständig, Horr

Ballſp.-Abt.
„Teutonig“.

abends 7 Uhr

Zu Anſerm am Sonn kend,

e He
Herrn B. Polle,

Reichsvereinigung ehem.
Kriegsgefangener.

Teuchern u. Ung.

ſchaft von Teuchern und a herzlich ein
Anfang 7 Uhr.

gnügens ändern müſſen.)

der Vorſtand.
Ende 2

iftadenden Sfriiingebell
unter Mitwirkung des berühmten humori ſtiſchen Komikers

Zritz, laden wir eine geehrte Einwohner

l

(Mitglieder! m habe ich den e d Ver

pielersitrung.

e iſt erforderlich.Der Spielausſchuß.

Donners ag, den 21. 4

Das Erſcheinen ſämtlicher

Donnerstag

liehevollen Charakters, in Ver

mit grossen Ueberraschungen für Jung u. Alt.

1921 ſtattfindenden

Frühlingsfeste,
darsteſtend

e Nach n Veneth

grossen

en Varietee Der stärkste Mann der Welt.
Erna, de Kollosal- Dame. Kusserdem-
Tombeola, Würstelbuce, Saalost
und eine hervorragende Weincdiele,

e iſ vitz.

BallEs ladet freundlichſt ein
A, Gaudigs.

Fonntag, den 24. April

Anntliche Meldeſtelle für alle

offene Stellen
Geſchäftéezeit bis 1 Uhr

Geſucht werden

wen pr. Boa h a d.
E. Zetſche, Unterm Berge 38

Feſt 9 Uhr Grosse Fackelpolonaise-
Hierzu ladet ganz ergebenst ein

t Die Ballspielabteilung des
M. Dittmann A. V. Gröben- Rumhal.

ff. Sauerkraut d
Arbeitsnachwels e an An ſtarte

2 Kaninchen zur Zucht
und mehrere Junge verkauft

F. Müller, Oserwerſchen
am Bahnhof

Srhlachte
feßt!

9M.

3 Schwerbeſchädigte, darunter
ein Schloſſer, 2 Schwerbe
ſchädigte als Ofenfüller in

Wonau.
Hausmarke

heißt die große rein über ſeriſche

Zigarre zu 1.20 Mark
herrliches Aroma, ſchöner weißer Brand

zu haben bei

Fern Gr

Jude dem am Sonntag, d

24 April ſtattfindenden

fkeundlichſt ein

die Mädohen.
Anfang abends 6 Uhr.

laden

ſſädbhen ba

Schwelerei, 5 Mägde, 1 Auf
wartung 18 Jahre alt für den
ganzen Tag, 3 Oſtermädchen
fürs Haus nach auswärts, 2
Knechte, 1 Oſterburſche.

Stellen ſuchen

3642 25 Mehr

Nee Senclzang in
Blüſch-Ranloffeln

43 13,25 Mlc.Wieder eingetr n

Alb. Kärmer's VWVtw.
Zeiterenrstrasse 94.

3 junge Aufwartungen, 7 R
Schloſſer, 98 Schmiede, Ab
raumarbeiter.

Ein Läuferſchwein
iſt zu verkaufen

Verbindungsſtraße 6.

Bportplate

3 Tage 32 o ge.
Freitag d. 22., Sonnabendd, d. 23. u. Sonntag i. 24. Apriß

in erstklassiges VUnterhaltungs- Programm.In der Hauptrolle die beliebte Schauspieleri in

e HKella Moja.
Der Schatten einer Stunde

Drama in 5 Akten.
Danach zwei er stklassige Lustspiele. 3

In der Hauptrolle Tom Kay genannt Conny-
Conny auf Brautschau

Lustspiel in 2 Akten.

er Storeh un SalatLustspiel in 2 Akten.
Ich weise weine werte Kundschaft von Stadt und Land darauf kip,

dass ich mit einem erstklassigen Unterhaltungs- Programm aufrarte ung
nur gute Lustspiele ausgewählt habe.

Vorführung 6 und 8.30.
Sonntag 2, Uhr Kindervorstellung.

Zage

Lachen ohne Ende

beſiehbar, in Teuchern oder
Umgegend zu kaufen der

pachten geſucht.

Gefl. Angebote unter
A. 55 an die Geſchäftsſtelle

dieſes Blattes.

Ein Linferſchwein

Wegen des Konzertes fällt dieſe

Voche die Sittgeſtunde aus.

woch d. 27. April.
Kirchl. Nachrichten

n Verlag von Ouv Lieferenz, Teuchern,

Mrlem
zugegangen ſint D.

Reichsvereinig. em. r ter
engAllen Mitgliedern zur Ke e daß mir ſoeben

Muſter in Herren Damen und Kinder
Schnürſtiefeln nebſt Preisliſte

Beſtellung nimmt entgegen

handhaus
mit Garten

oder kleines Get, ſofort

Gartenſtr. 8.

Kirchenchor.
zu verkaufen.

Nächſte Singeſtunde Mitt-

Freitag, den 22. 4. 21.
Teuchern

Abends 8 Uhr. Gedächt
nisfeier für die Kaiſerin
Auguſte Viktoria

2 Reſen, Teucherr, 11.

Statt Kanten
Bei dem sechmerzlichen Verluste unserer lie-

ben, viel zu früh dabingeschiedenen

ROsa
sind uns von allen Seiten zahlreiche Beweise
liebevoller Teilnahme bekundet worden, sodass
uns nicht möglich ist, jeden einzelnen zu dan-
Ken. Wir sprechen deshalb nur aut diesem
Wege unseren tiefgetühltesten Dank aus Be-
sonderen Dank Herrn Pastor Leitzmann tür
die trostreichen Worte am Grabe, sowie Herrn
Lehrer Träger und dem Kirchenehor für den
wobltuenden Trauergesang. Verner Herrn
Lehrer Rödger und den lieben Schulkindern
tür das ehren volle Geleit, Palmzweig und Guir-
lande, gleichzeitig allen denen, die den Sarg
mit Kränzen schmückten. Dies alles hat un-
sern Herzen wohlgetan.

Oberwersechen, den 19. April 1921.
Die trauernden Eltern

Robert Bohne und Frau
Geschwister, Grossvater und Verwandte

Tretet still zu meinem Grabe.
Stört mieh nicht in weiner Ruhk,
Denkt, was jeh gelitten habe,
Gönnt mir un die ewge ab.

et

e

S
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